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n Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“Nr. 230 den 1. Oktober 190 D 115. Jahrg4 r. Donnerſtag, den 1. Oktober 1903. 143. Jahrgang.B k t manchen gefährliche Gaben der Natur, deren dieſe Verkennung mußte ſich früher oder Miniſterpräſident Graf Khuen-Hedervary noch
e C ann ma yung. ſich keiner rühmen darf. Aber ſeines Fleißes ſpäter einmal bitter rächen. eine halbe Stunde im Abgeordnetenhauſe

Die Gewerbetreibenden hieſiger Städt, welche darf ſich jeder rühmen denn Fleiß iſt Der Fleiß aber hat eine hilfreiche Schweſter, und konferierte mit den Miniſtern. Hlerauf
im Jahre 1904 ein bisher betriebenes Charakter und bildet Charaktere. Fleißig die ſeine Früchte ſammelt und mehrt und meldete Graf Khuen telegraphiſch dem Kaiſer
Hauſiergewerbe fortſetzen oder ein ſolches n heißt, die Trägheit des natürlichen vor raſcher Verzehrung bewahrt. Sie heißt die Abdankung mit der Bitte um Enthebungneu anfangen wollen, ſowie Diejenigen, Peſene überwinden durch die Kraft des Sparſamkeit und hilft dem Fleißigen nicht von ſeinem Amte. Graf Khuen-Hedervary
welche Legitimationskarten zum Aufſuchen Willens. Fleißig ſein heißt, ſein geiſtiges nur haushalten, ſondern ſorgt auch für immer reiſt infolgedeſſen nicht zum Empfange des
von Warenbeſtellungen zu erhalten wünſchen, und ſittliches Weſen hineinlegen in die neue Güter und Stoffe, für Werkzeuge und Zaren nach Wien, ſondern verbleibt hier und
werden hiermit aufgefordert, ſich bis zum Dinge der Welt, um ſie zu beherrſchen und Mittel zur Fortſetzung der Arbeit und zur wird in der morgigen Sitzung des Ab-20. Oktober ds. Js. im hieſigen Polizei der menſchlichen Wohlfahrt dienſtbar zu Erweiterung der Geſchäfte Die S Sparſamkeit geordnetenhauſes offiziell ſeine miſſion
Bureau perſönlich unter Vorlegung des letzt machen. Fleißig ſein heißt, ſeine Pflicht verlängert den Segen des Fleißes über die anmelden. Die Miniſter Hielten heute nach-
jährigen Wander-Gewerbeſcheines zu melden. treu erfüllen in dem Berufe, den Neigung arbeitsvollen Tagehinaus bis in trübe arbeits mittag eine Konferenz ab und beſprachen di

h Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen t Talent oder Schickſal uns angewieſen loſe Zeiten hinein, ſie hilft Störungen und weiteren Schritte.
geit nicht gemeldet haben, haben es ſich haben. Drrlußee des Erwerb leben n und Tur Ballkan-Krifſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit Eintritt des Der Flefß iſt ein Heilmittel gegen mancher erleichtert den Starken und Schwachen gleich Zur Balkan-Kriſe.

e neuen Jahres den Gewerbeſchein bezw. die lei Krankheiten des Leibes und der Seele, mäßig die Sorge um die Zukunft. Berlin, 29. September. Zwei Ab-
Legitimationskarte nicht erhalten und daher er bewahrt vor Verſuchungen und Aus- Fleiß und Sparſamkeit ſind die Gri ndbe geſandte der mazedoniſchen Emigrantenden Betrieb nicht fortſetzen, reſp. nicht be- ſchweifungen, er verleiht dem Weſen eines dingungen der Wohlfahrt. Deshalb handelt im bulgariſchen Fürſter itum, der Profeſſor

ginnen können. Menſchen Selbſtändigkeit und Feſtigkeit, er nur derjenige richtig und weiſe, der ſich eifrig der Sofioter Univerſität Lubomir Mile-
Merſeburg den 29. September 1903. erfüllt das Herz mit Zufriedenheit und J und wüht und das Erworbene zuſammen- itſch und Jwan Georgo w, ſind in

Die Polizei- Verwaltung. (3110 Freudigkeit. Der Fleiß iſt der Anfang aller hält. Wer ſich aber durch die Lockungen und Petersburg eingetroffen, um materielleTugenden und zugleich eine Notwendigkeit et a un be z r J Hilfe für die geſchädigten mittelloſen Maze-
für das Menſchengeſchlecht. Wenn ſich die in Wahrheit Volksbetörer ſind, von der Bahn J donier zu erlanger Von dort aus wollenGrundbedinguugen der Wohlfahrt. Völker auch nur ſeltene vom Fleiß ab des Fleißes und der Sparſamkeit abdrängen ſie la t Dre Reiſ durch die Haupt-

Von den Volksverführern wird die Unzu wenden, um die Pfade der Trägheit und Ge läßt, der fällt früher oder ſpäter dem Ver ſtädte Europas zum gleich n Zwecke fortſetzen.
friedenheit der Maſſe fortdauernd geſchürt. nußſi icht zu wandeln und die von den Vor derben anheim und wird ſelber zum Toten- Der mazedoniſche Au iſſtand ſchreitet nach
Nach der Lehre dieſer Hetzapoſtel iſt der kleine fahren erworbenen Güter zu verzehren, ſo gräber ſeines Glückes. den Berichten dieſer Abgeſandten be
Mann außerſtande, ſeine Lage aus eigener f werden ſie ſehr bald durch Not und Ent- T T 7 friedigender Weiſe fort; die Siege der TürkenKraft zu verbeſſern. Erſt der Umſturz alles behrung wieder zurückgeführt zu dem alt- Graf Khuen-Hedervaryzurückgetreten. ſt ünden nur auf dem Papier
Beſtehenden werde den ärmeren Volksklaſſen geheiligten Veſege des Menſchendaſeins, zu Jn der geſtrigen Sitzung des ungariſchen London, 29. September. Laut einer
das erſehnte Glück bringen. Das iſt eine der verlaſſenen rdnung des Erwerbslebens Abgeordnetenhauſes wurde, nachdem ſich die „Times“ Meldung aus S ofia 1 fand geſtern
nach jeder Richtung hin verderbliche Lehre. Wenn die heidniſchen Völker des Altertums Erregung über die Zwiſchenfälle der letzten eine weitere Konferenz zwiſchen dem Premier-
Am gefährlichſten aber wirkt dieſelbe deshalb, von ihrer Höhe hinabgeglitten ſind, wenn Tage einigermaßen ge legt hatte, über den miniſter Petrow und dem türkiſchen Kommiſſar
weil ſie die Menſchen dazu bringt, die Grund das bildungsſtolze Athen, das ſieggewohnte Armeebefehl des Kaiſers verhandelt. Dabei ſtatt, wobei Petrow lagte, daß das Jradebedingungen alles Glückes und aller Wohl- Rom dem Anſturm der Feinde unterlagen, kam man jedoch über die erſten Anfänge der die bulgariſche Bedingungen ignoriere, während
fahrt außer acht zu laſſen. Dieſe Grund ſo kommt das am letzten Ende daher, daß Beratung nicht hinaus, und di Verhand die Rüſtungen und Verfolgungen fortdauern
bedingungen ſind und bleiben für alle Zeit man in der Welt der Antike den veredelnden lungen ſpitzten ſich aufs neue in ſchärfſter Natſchewitſch hat die Weigerung, als bul-
Fleiß und Sparſamkeit. und emporhebenden Wert der Arbeit nicht Weiſe zu, ſo daß Graf Khuen-Hedervary tele- gariſcher Ager ich Konſtantinopel zu gehen,

Ein arbeitſames Volk iſt auch ein ſittliches zu ſchätzen mußte, daß man vielmehr die Er-graphiſch dem Kaiſer Franz Joſef ſeine De- zurückgenomme: worauf man auf eine leichte
Volk. An alt und jung richtet ſich die werbsarbeit, das treuſleißig Regen der Hände miſſion anzeigte. Wir erhalten hierüber fol- Beſſerung J Situation ſchließ Die
Forderung: Seid nicht träge! Nur der als banauſiſch verachtete. Man verkannte, Daß gende Mitteilung: Times ollen aus zuverläſſiger Quell
Fleißige kommt vorwärts im Leben. Genie Fleiß die oberſte Grundbedingung aller Wohl Budapeſt, 29. September. Nach Be hören, die Pforte habe ihren Offizieren derund Talent ſind wetterwendiſche und für fahrt und Macht im Völkerleben t und endigung der aufregenden Sitzung verblieb Befeh gegeben, künftig alle gefangenen Bul-

M

a e z Der arme Lomitz war beiſpiellos ar ufge eregt, lich mein!“ welches ſich Alfreds Lippen ent Der nächſte Tag kam und brachte die G
Herzenskämpfe. während Alfred ganz kaltblütig ſchien. rang, übertönt. t ſchwiſter Elmer in die Bingenſche Villa

Roman von Hedd a von S ch m i d Er dachte kaum ans Rent len, alle ſeine Ge- Menſch en gruppen verdeckten das Paa den Baron Binge behauptete im Laufe des
danken weilten bei Jella. Was würde ſie Blicken Frau Annas. Tages, er werde das verdutzte Ge ſick t ſeiner

Fortſetzung. ihm auf ſein kühnes, unvermitteltes Geſtänd- Sie ſah nicht den Handkuß, mit dem Al- Frau bis an ſein Lebe. Sende nicht vergeſſen
„Aber natürlich, da ich es verſprochen,“ nis antworten? Zürnte ſie ihm etwa gar? fred, unbekümmert um einige neugierige Blicke S das Geſicht welches ſie al nacht, al e An fred

verſichert Alfred, der im geheimen ſeinen Anna erkundigte ſich bei ihm nach dem der umſtehenden fremden Menſchen von Jella plötzlich J Ia bei der Ha t t h
Grobüttener Gaſtfreund ins Pfefferland wünſcht. Aigle, er gab ihr zerſtreut Beſcheid. Abſchied nahm. vo Tranu vor Greenhoſf tra und d ge

Er hätte ebenſo gut ſagen können: Neu herzuſtrömende Rennplatzbeſucher Er mußte zum Start. Dame um hren Se ren hat e
„Hat ein Menſch auf Gottes Erdboben trennten ihn von den Damen. Er wandte „Sei ruhig, mein Liebling, meine ſüße, e

Pech, ſo bin ich es. Jm Begriff, mein Urteil ſich zum Gehen. kleine Braut, mir wird nichts zuſtoßen Ich rgtn al ne a n evon den Lippen des geliebten Mädchens zu Da tönte es plötzlich leiſe, kaum vernehm bin ſattelfeſt und habe eine ſichere Hand n d 77 Kk Varan a
vernehmen, hindert mich dieſer ungebetene bar an ſein Ohr: Jch fühle es, heute werde ich ſiegen!“ e h h h n h
Störenfried daran. So ungelegen wie nur „Alfred“ Und er ſiegte. ter Reg ung ausgedacht rdenkbar ſchneit er mit ſeinen Rennkümmerniſſen Er fuhr herum. Aigle ging als erſter durchs Ziel. Sein a nan tag e r e Jhr S
herein.“ Es war Jella, die ihm gefolgt. Beſitzer, Baron Lomitz, vergoß darob beinahe len h rGedanken ſind bekanntlich zollfrei. Was „Sie werden den Aigle reiten, Alfred?“ be Tränen der freudigen Rühruug und brach a den Meeres, m en mr gern an

S Alfred dachte, behielt er für ſich und verſicherte gann ſie ſtockend. „Jch hörte vorhin, es ſei unzähligen Sektflaſchen den Hals, um den e War er ntx d
als höflicher Menſch nochmals, daß er herz ein ſtörriſches, unſicheres Pferd. Um Gottes- Triumph ſeines ſchlanken braunen Renners p t en Frau w e ch du ſtand r

lich gern die Führung des Aigle übernehmen willen, ſeien Sie nicht tollkühn, Alfred, ver gebührend zu feitern. See e verwe ch du e tet
werde. ſprechen Sie es mir!“ Bingens kehrten noch vor eingetretener Deshalb ad v r Ite, gngſt hDann ſtellte er den Dicken, der ihm erfreut Es leuchtete ſonnenhell auf in ſeinen Blicken. Dunkelheit nach Kemmern zurück. r ud ſie Dich ſo dringend ein, Keber
dankte und faſt die Hand aus dem Gelenk „Darf ich aus Jhrer Beſorgnis um mich „Morgen wollen wir es den andern ſagen,“ fred m
ſchüttelte, Jella vor: einen Schluß ziehen, wie die Antwort, welche hatte Jella Alfred zugeraunt, als er nach be- „Aber ſo ſchweig doch, Kurt, Du biſt ein

„Baron Lomitz--Grobütten.“ Sie mir noch ſchulden, ausfallen wird?“ fragte endetem Ritt an ihre Seite trat. Spötter!“ rief die Baronin ſchmollend.
e er mit vor Erregung bebender Stimme. „Jch bin ſo ſtolz auf Dich und ſo glücklich „Jhr jedoch,“ ſchloß der Baron unbeirrt,

Sie blickte ihn an ſtrahlend, glückſelig. ach ſo glücklich!“ hatte ſie hinzugefügt. „habt undanfbarerweiſe Eure Angelegenheit
Als die kleine Geſellſchaft auf dem Renn- Eine Welt von Liebe und Hingebung lag Jn Kemmern auf dem Perron trennten ſelber in die Hand genommen und meine

pPplah, der eine Strecke außerhalb des Städt- in ihren Augen. ſich die heimlich Verlobten mit langem, innigen liebe, kleine, intriguante Frau mit der
chens ſich befand, angekommen war und auf Dann zog ſie eine blaßrote Roſe aus dem Händedruck. vollendeten Tatſache überraſcht. Nehmen Sie
iner der erſten Bankreihen Platz nahm, Gürtel und reichte ſie ihm. „Auf morgen alſo,“ wiederholte Anna von ſich in acht, Fräulein Magda, jetzt wird Anna

näherte ſich Alfred den Damen. „Dein!“ ſprach ſie leiſe und innig. Bingen dringend ihre Einladung. Sie unter die Haube bringen wollen.“
Er ſteckte im „dress“, das ihm der Gro- Es war gut, daß das Orcheſter eben mit Jella und Alfred winkten einander einen t c

büttener in aller Geſchwindigkeit zu verſchaffen einem laut ſchmetternden Galopp einſetzte, ſo ſtummen, aber doch vielſagenden Gruß zu. Gortiegung folgt.

gewußt. l wurde das jubelnde: „Jella endlich, end
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garen, ob mit oder ohne Waffe, zu erſchießen.
Die Erklärung der engliſchen Note, England
konſultiere gegenwärtig mit den andern
Mächten hinſichtlich der Möglichkeit, andere
Maßregeln zur Beſſerung der heutigen Si-
tuation zu treffen, ſoll in Bulgarien ſehr er
mutigend wirken.

Frankfurt a. M., 29. Sept. Die
„Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel
von geſtern: Die bei Muſtapha Paſcha ge
legene, von den Jnſurgenten gänzlich zer
ſtörte muſelmaniſche Ortſchaft
heißt nach Konſularmeldungen Ueſtueb.

Streik der italieniſchen Eiſenbahner.
Mailand, 29. September. Wenige

Stunden noch, und Mailand wird wiſſen,
welches Schickſal ihm die Angeſtellten der
italieniſchen Eiſenbahnen für die nächſten
Tage bereiten werden. Dieſe beabſichtigen
nichts Geringeres, als die Stadt von allem
Verkehr nach außen abzuſchneiden, auch in
der Provinz allen Verkehr zu unterbrechen
und ferner den in ſeinen Mauern aufzuheben.
Die von unſerm ſo wichtigen Knotenpunkte
des Verkehrs faſt jede Minute abgehenden
Züge ſollen ihre Abfahrten einſtellen, und
alle einlaufenden ſollen angehalten werden.
Ferner ſoll der Verkeher auf den viele hunderte
von Kilometern umfaſſenden, die ganze Lom-
bardei wie ein dichtes Netz überſpannenden
Sekundärbahnen gleichfalls aufhören. Nicht ge
nug damit, auch die Angeſtellten der ſtädtiſchen
Straßenbahn-Geſellſchaften Ediſon und der ſon-
ſtigen Transportinduſtrien wollen am Streik
teilnehmen. Die Bevölkerung iſt bis jetzt
mehr überraſcht, als beunruhigt. Das Ganze
dünkt ihr faſt ein Traum. Die die Eiſen-
bahner leitenden Beweggründe ſind ihr faſt
unbekannt. Dieſe Gründe gehen aber weit
über den zunächſt ſichtbaren Anlaß der Be
wegung, den Streik der 1300 Angeſtellten
der Nordmailändiſchen Sekundärbahn hinaus.
Die nationalen Vereinigungen der Ange-
ſtellten der italieniſchen Hauptbahnen haben
ſeit zwei Jahren ihre Abſicht kundgegeben,
um dieſe Zeit mit neuen Forderungen her-
vorzutreten und namentlich das 200-Millionen-
Defizit in ihrer Penſionskaſſe geregelt ſehen
zu wollen. Der Ausſtand der Aageſtellten
der Mailänder Nordbahn dient ihnen jetzt
einfach als Verſuchsobjekt, um die Menge
der Energie bei der Regierung zu prüfen
und zu konſtatieren, ob dieſe die
Kraft in ſich fühlen werde, wider die Aus
ſtändigen mit dem Militär vorzugehen. Da-
her die beſtändige Aufmunterung der Strei-
kenden zum Ausharren durch die Eiſenbahner
der Hauptbahn und daher jetzt der moraliſche
Zwang für die letzteren zur abſoluten Soli-
darität mit den ſtreikenden Kollegen. Die
Behörden bemühen ſich unausgeſetzt, eine
Verſtändigung zwiſchen der Verwaltung der
Nordhahn und den Ausſtändigen herbeizu-
führen. Der Hauptgrund dagegen bleibt
immer noch die Weigerung der Verwaltung,
alle Ausſtändigen wieder aufzunehmen. Dies
dürfte wohl auch die Urſache ſein, daß heute
nacht der Generalſtreik beſchloſſen wird, falls
nicht die Verwaltung der Nordbahn noch in
letzter Stunde ihren Sinn ändert.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 29. September. (Hofnachrichten.)
Se, Maj. der Kaiſer verweilt noch in
Ro minten, Jhre Maj. die Kaiſerin
iſt von Plön nach Kiel abgereiſt und dort
eingetroffen.

Prinz Heinrich von Preußen
iſt zum Ritter des däniſchen Elefantenordens
ernannt worden. Der preußiſche General-
majvr v. Collani, Kommandeur der 36.
Jnf.-Brigade in Rendsburg, iſt zu Komman
deur des Danebrogordens erſter Klaſſe, der
preußiſche Oberſt Blauel, Kommandeur des
9. Feld Artillerie Regiments in Jtzehoe und
Oberlandesgerichtsrat v. d. Decken in Kiel
ſind zu Kommandeuren des Danebrogordens
zweiter Klaſſe, Paſtor Lorenzen an der
Michaeliskirche in Schleswig zum Ritter des
Danebrogordens ernannt.

Von den zur Einziehung gelangenden
Münzſorten ſcheinen die goldenen Fünf-
markſtücke bei einem Standpunkt ange-
langt zu ſein, der ſich kaum noch verändern
dürfte. Vor einem Jahre befanden ſich von
ihnen noch ſür 3,7 Millionen Mk. im Ver-
kehr. Die Summe hat ſich ſeitdem nicht ge-
ändert. Es iſt deshalb anzunehmen, daß
goldene Fünfmarkſtücke überhaupt nicht mehr
in einem in Betracht kommenden Maße zur
Einziehung gelangen werden. Da dieſe Münz-
ſorte im Betrage von insgeſamt 27,9 Milli-
onen Mk. ausgeprägt worden iſt, ſo würde
ſich alſo die nicht zur Einziehung zu bringende

W

Summe auf 13 pCt. der Ausprägung be-
laufen. Die Einziehung der ſilbernen und
Nickelzwanzigpfennigſtücke hat inzwiſchen einige,
bei den erſteren allerdings nur geringe Fort-
ſchritte gemacht. Vor einem Jahre belief ſich der
noch im Verkehr befindliche Betrag an ſilbernen

Zwanzigpfennigſtücken auf 5,7
Millionen Mk,, jetzt iſt er auf 5,4 Millionen
Mk. geſunken. Hier macht die noch nicht aus
dem Verkehr gezogene Summe, da ſilberne
Zwanzigpfennigſtücke für insgeſamt 35,7
Millionen Mark ausgeprägt worden ſind, 15
pCt. des im Umlauf gebrachten Betrages aus.
Bei den Nickelzwanzigpfennigſtücken
iſt es, wie nur natürlich, gelungen, in letzter
Zeit verhältnismäßig den größten Betrag zur
Einziehung zu bringen. Von ihnen waren
vor einem Jahre noch für 1,2 Millionen
Mark im Verkehr, jetzt iſt die Summe auf
0,6 Millionen geſunken. Jnsgeſamt waren
für 5 Millionen Mark Nickelzwanzigpfennig-
ſtücke ausgeprägt. Es ſind demgemäß jetzt
noch 12--13 pCt. der ausgeprägten Summe
im Verkehr. Danach gewinnt es den Anſchein,
als wenn es gelingen würde, von den Nickel
zwanzigpfennigſtücken den größten Betrag
unter den einzuziehenden Münzſorten wieder
einzubringen.

Eine intereſſante Gegenüberſtellung
der augenblicklichen Seeſtreit-
kräfte der Großmächte veröffentlicht Herr
Geheimrat Profeſſor Bu sley in der ſoeben
erſchienenen Septembernummer der „Flotte“,
Monatsſchrift des Deutſchen Flotten-Vereins.
Während wir im beſten Falle mit einer
Schlachtflotte von 14 Linienſchiffen und 4
Panzerkreuzern auf dem Plan erſcheinen können,
verfügt England heute über 40 Linienſchiffe
und 35 Panzerkreuzer; Frankreich über 13
Linienſchiffe und 13 Panzerkreuzer; Rußland über
15 Linienſchiffe und 7 Panzerkreuzer; Italien
über 4 Linienſchiffe und 5 Panzerkreuzer:
Oeſterreich über 5 Linienſchiffe nnd 4 Panzer-
kreuzer; die Vereinigten Staaten über 10
Linienſchiffe und 2 Panzerkreuzer, Japan
über 6 Linienſchiffe und 6 Panzer-
kreuzer. Deutſchland ſteht alſo heute
an vierter Stelle nach England, Frankreich
und Rußland. Der Dreibund zählt jetzt
zuſammen 23 Linienſchiffe und 13 Panzer-
kreuzer, der Zweibund dagegen 28 Linien-
ſchiffe und 20 Panzerkreuzer. England iſt
vorläufig ſo überlegen, daß es augenblicklich
mit ſeinen 40 Linienſchiffen und 35 Panzer-
kreuzern den vereinigten Flotten von Frank-
reich, Rußland und Deutſchland mit 42
Linienſchiffen und 25 Panzerkreuzern Trotz
bieten kann, es hat daher nicht bloß den
von ihm beabſichtigten „two powers standard“,
ſondern in Wirklichkeit einen „three powers
standard“ erreicht, mit anderen Worten, es
kann zur Zeit auf der See einen Krieg mit
den drei ſtärkſten eurcpäiſchen Mächten wagen.
Seit der Annahme des Flottengeſetzes, alſo ſeit
dem 14. Juni 1900, haben wir uns in Deutſch
land daran gewöhnt, von unſerer „ſtarken“
Kriegsflotte zu ſprechen. Wir tun ſo, und nicht
bloß unter uns, ſondern leider auch dem
Auslande gegenüber, als wenn die bis zum
Jahre 1916, alſo im Laufe von 13 Jahren,
vom Reichstag noch zu bewilligenden Kriegs-
ſchiffe ſämtlich fertig wären, während die
im Jahre 1916 noch zu fordernden letzten
beiden Linienſchiffe erſt nach früheſtene drei
Jahren, alſo erſt 1919, dienſtbereit ſein
können. Nur wenn unſer Schiffbauprogramm
keine Störungen erleidet, wird nach Verlauf
von 16 langen Jahren die deutſche Kriegs
flotte mit ihren 34 Linienſchiffen, 8 Panzer-
kreuzern, 24 geſchützten Kreuzern und 80
Hochſeetorpedobooten zum Schlagen bereit
ſein und auch die unbedingt nötigen Re
ſerveſchiffe für etwa eintretende Ausfälle be-
ſitzen. Von dieſer ſtolzen Höhe ſind wir
heute aber noch weit entfernt und die vor-
ſtehende Gegenüberſtellung unſerer modernen
Linienſchiffe mit denen der erſten Seemächte
hat gezeigt, daß wir vorläufig noch gar
keinen Grund haben, auf unſere maritimen
Machtmittel zu pochen.

Deſſau, 29. Sept. Bei den heutigen
Landtagswahlen wurden gewählt: für
Coswig- Roßlau Günther (Sozialiſt), für
Leopoldshall-Güſten Schlüter (konſervativ),
für Deſſau-Land Fleiſcher (konſervativ).

Danzig, 29. September. Von dem
jüngſten Beſuch einer preußiſchen Offi-
ziersdeputation in Rußland wird
berichtet: Generalleutnant v. Mackenſen und
die Leibhuſaren-Offiziere, die bekanntlich in
Warſchau und Skierniewice zum Jubiläum
des ruſſiſchen Leibgarde Ulanen Regiments
weilten, wurden dort ſehr geehrt. Jn Warſchau
wurden ſie von den Offizieren der Grodno-
Huſaren empfangen und ins Hotel Briſtol
geleitet; abends fand ein Eſſen im Kaſino
der Narwa Dragoner ſtatt. Am nächſten
Tage wurden ſie in Skierniewice dem Zaren,

der Zarin und dem Großfürſten-Thronfolger
vorgeſtellt. Bei der Gala-Parade über die
Garde-Ulanen mußte General Mackenſen in
unmittelbarſter Nähe des Zaren reiten. Vor
der Galatafel überreichte dieſer perſönlich dem
General die Jnſignien des Annen Ordens
erſter Klaſſe. Bei der Tafel ſelbſt zog er
ihn öfters ins Geſpräch. Auch ein großes
Gartenfeſt und ein Gaſtmahl bei dem Gouver-
neur von Warſchau wurden veranſtaltet. Bei
der Rückreiſe wurden die Preußen von
ruſſiſchen Offizieren bis zur Grenze geleitet.

Ulm, 28. Sept. Die 16. Generalver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes
hat vor dem Eintritt in die Tagesordnung
folgendes Huldigungstelegramm an
Se. Majeſtät den Kaiſer zu ſenden beſchloſſen:
Euerer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät
bringt die Generalverſammlung des Evange-
liſchen Bundes aus der weiland freien Reichs
ſtadt Ulm ihre alleruntertänigſte Huldigung
dar. Mit Eurer Majeſtät wiſſen wir uns
eins in der Ueberzeugung, daß die Gefahren
für den inneren Frieden und die Wohlfahrt
unſeres Volkes nur durch die Kräfte des
Evangeliums bezwungen werden können, wie
ſie Luther durch ſeine Tat zu lebendiger
Wirkung wieder aufgeweckt hat. Gott ſegne
Euere Majeſtät mit Kraft aus der Höhe,
allen verderblichen Mächten zu begegnen und
Reich und Volk wider ſeinen Feind ſiegreich
zu ſchützen. Graf v. Wintzingerode.

Serbien.
Belgrad, 29. September. Heute iſt das

Urteil des Kriegsgerichts im Niſcher Atten-
tatsprozeß gefällt worden. Die Rädels-
führer Hauptleute Novakowitſch und
Laz arare witſch erhielten zwei Jahre
Kerker nebſt Verluſt der Offizierscharge, Ober
leutnant Todoro witſch acht Monate, der
ehemalige Leibarzt König Alexanders Ve-
litſchkowitſch einen Monat, ebenſo
Rittmeiſter Leontkiewitſch. Die übrigen
22 Angeklagten erhielten Kerkerſtrafen von
vier, acht und zwölf Monaten. Alle haben
Berufung eingelegt.

Cokales.
Merſeburg, 30. September.

Die Poſtſchalter werden von morgenab früh um 8 Uhr für das Publikum geöffnet.

Ueber die Aushändigung von Jn-
validitäts-Verſicherungskarten an kon
traktbrüchige Arbeiter hat das preußiſche
Miniſterium eine Verfügung erlaſſen, in der
es u. a. heißt: Eine Verpflichtung der Orts-
behörde, die Quittungskarten kontraktbrüchiger
Verſicherungsnehmer dem früheren Arbeit-
geber, der die Aufbewahrung der Karte ſtill
ſchweigend oder mit ausdrücklicher Geneh-
migung des Verſicherten übernommen hat,
abzuverlangen und dem Verſicherten nachzu-
ſenden, beſtehe nicht. Nach S 131 des Jn-
validenverſicherungsgeſetzes iſt der Verſicherte
verpflichtet, die Quittungskarte behufs Ein-
klebens der Marken vorzulegen. Unterläßt
er dies, ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt, für
Rechnung des Verſicherten eine Karte anzu-
ſchaffen. Hiernach beſteht für die Ausgabe-
ſtelle des neuen Beſchäftigungsortes keine
Verpflichtung, nach der alten Karte zu ſuchen.
Sie hat vielmehr auf den Verſicherten ein-
zuwirken, daß er die Karte im eigenen Jnter-
eſſe beſchafft. Dieſer Einwirkung kann in
den Fällen, wo es zweckmäßig erſcheint oder
Ausſicht auf Erfolg verſpricht, durch An
drohung von Geldſtrafen bis zu 10 Mark
Nachdruck verſchafft werden. Vorausſetzung
iſt aber, daß die Bereitwilligkeit des Arbeit-
gebers zur Aushändigung der Karte vorliegt.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 28. September. Der in

das hieſige Gerichtsgefängnis eingelieferte Be

teiligte am Zſchieſewitzer Morde,
der Maurer Schollbach aus Gräfen-
hainichen, wurde am Sonnabend gefeſſelt
nach dem Tatorte geführt, woſelbſt er alles
erklärte, wie ſich die Sache zugetragen. Die
dort vergrabenen Patronen wurden aufge
funden, dieſelben ſtimmten genau mit den

im Körper des erſchoſſenen Ortsvorſtehers
Beutmann vorgefundenen Kugeln überein.
Schollbach iſt voll geſtändig, nur giebt er
den ſteckbrieflich verfolgten Arbeiter Eduard
Lennig aus Oranienbaum als denjenigen
an, der aus einer Erdhöhle heraus auf den
Ortsvorſteher geſchoſſen, als dieſer ihn (Scholl
bach) verfolgte. Die Ermittelung des pp.
Schollbach geſchah auf eigenartige Weiſe.
Eine Frau in Horſtdorf hatte zur Anzeige
gebracht, daß der Mörder Lennig zu Oefterem
mit einem Arbeiter Bergmann aus Gräfen
hainichen wildern gegangen ſei. Man nahm
bei Bergmann eine Hausſuchung vor und

Sept.

fand einen Brief des pp. Schollbach, in
welchem dieſer bei B. anfrug, wie die Sache
ſtehe? Man ermittelte Schollbach in Leipzig,
ſagte dieſem die Mittäterſchaft auf den Kopf
zu, und er legte ſofort ein Geſtändnis ab.

Halle, 28. Septbr. Ueber die Zucker
rafſinerie Halle ſchreibt man: „Der Abſchluß
des jetzt beendeten Geſchäftsjahres wird ſich
ungünſtiger ſtellen, als allgemein ange-
nommen wird, da das „Exportzuckerkonto“,
welches im vergangenen Jahre (laut Geſchäfs-
bericht) zu dem Geſamtgewinn faſt die Hälfte
beigetragen hatte, in dieſem Jahre ohne
Nutzen gearbeitet hat. Wenn auch der Jn-
landbedarf nach dem 1. Sept. ein ſehr großer
war und flotten Abſatz zu auskömmlichen
Preiſen brachte, ſo reicht doch dieſer Nutzen
nicht aus, um den Ausfall an Granulated
zu decken. Jm übrigen ſind die Ausſichten
für die Raffinerien in keiner Weiſe günſtig,
da ſich ihnen gegenüber die Rohzuckerfabriken
behufs Gründung einer neuen Vereinigung,
welche eine künſtliche Verteuerung des Zuckers

zur Folge haben würde, vollſtändig ablehnend
verhalten. Außerdem wird in der neuen
Kampagne die Spannung zwiſchen Rohzucker
und Raffinade keine günſtige ſein, da die
Rohzuckerfabriken nicht mit dringendem An
gebot an den Markt kommen werden. Die
ſeit dem 1. September beſtehende Verkaufs-
vereinigung der Raffinerien wird wahrſchein-
lich ſchon in allernächſter Zeit wieder aufge
hoben, und wird der ſcharfe Wettbewerb, welcher
eintreten wird, den letzteren wohl kaum noch
einen Nutzen laſſen. Das ſind Punkte, welche
den Aufſichtsrat veranlaſſen werden, für Ab
ſchreibungen und Reſerven denſelben Betrag
zu verwenden wie im vergangenen Jahre,
und die Dividende wird daher niedriger be-
meſſen werden.“

Halle a. S., 29. September. Der Auf-
ſichtsrat von Hildebrands Mühlen-
werke beſchloß, 100 Dividende vorzuſchlagen
gegen 42/, im Vorjahre.

Zweimen bei Merſeburg, 29. Sept.
Gutem Vernehmen nach wird die demnächſt
vakant werdende evangeliſche Pfarrſtelle
Zweimen-Dölkau durch Herrn Lizentiat Seitz,
z. Z. Jnſpektor am Prediger-Seminar in
Wittenberg, im Dezember d. J. beſetzt werden.

Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 28.
Ein bedauerliches Mißgeſchick er-

eilte auf einer Ferienreiſe einen Radler,
welcher mit einem anderen geſtern Halle zu-
ſtrebte. Hinter der Elſterbrücke, wo der durch
den Wald führende Weg ſich immer etwas
feucht hält, glitt der Vorauffahrende mit
ſeiner Maſchine aus und ſtürzte trotz der
Schutzwehr die etwa drei Meter hohe Böſchung
hinab. Der Sturz wurde dadurch verhängnis
voll, daß der Radler mit dem Kopfe auf einen
Stein ſchlug und bewußtlos liegen blieb
und erſt nach geraumer Zeit das Bewußtſein
wieder erlangte. Der Mitreiſende leiſtete die
erſte Hilfe. Außer verſchiedenen Hautab-
ſchürfungen und Verſtauchungen hatte der
Geſtürzte eine Stirnwunde erlitten, die
ärztliche Behandlung notwendig machte. Die
Tour mußte deshalb unterbrochen werden.

Weißenfels, 29. Septbr. Ein Ober
meiſtertag war vom Vorſtande der Hand
werkskammer zu Halle für geſtern nach
mittag nach „Schumanns Garten“ einberufen
worden. Außer den Geladenen hatte ſich auch
eine Anzahl Handwerksmeiſter von hier und
aus den benachbarten Kreisſtädten eingefunden.
Badeanſtaltsbeſitzer Laue eröffnete die Ver-
ſammlung mit begrüßenden Worten und
brachte am Schluſſe ſeiner Anſprache ein
Hoch auf den Kaiſer aus. Dann berichtete
der Vorſitzende der Handwerkskammer Halle,

Tiſchlermeiſter Schondorf-Halle, über die
Beſtimmungen des neuen Handwerksgeſetzes,
die mit Jntereſſe von den Erſchienenen auf
genommen wurden. Jn längeren Aus-
führungen verbreitete ſich demnächſt der ſtell
vertretende Vorſitzende der Kammer, Schneider-
meiſter Blume-Halle, über „das Genoſſen-
ſchaftsweſen im Handwerk“. Jn der ſich an
ſchließenden Debatte wurde vom Maurermeiſter
Günther die Mühlpfordt-Angelegen-
heit angeſchnitten; er forderte Aufſchluß, wie es
möglich geweſen ſei, daß ein ſolcher Betrag
habe unterſchlagen werden können, ohne von
der Kontrolle bemerkt zu werden. Die Herren

Blume und Schondorf gaben den unſeren
Leſern bereits bekannten Hergang der ganzeu
unſauberen Affäre wieder. Mühlpfordt habe
alle Leute mit beſonderem Raffinement zu
täuſchen und vor allem ſeine Unterſchlagungen
geſchickt zu verdecken gewußt. Hauptfehler ſei
geweſen, daß Mühlpfordt Poſtvollmacht hatte.
Die Vorſtandsmitglieder treffe keine Schuld,
das habe auch die Volksverſammlung durch
ihren Beſchluß, das Defizit zu decken, aner-
kannt. Eine Erhöhung der Beiträge ſei nicht
zu fürchten, da das Defizit aus den Erſpar-
niſſen des vorigen und des laufenden Jahres
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gedeckt werden könne. Mit einem Hoch auf
das Handwerk ſchloß die Verſammlung.

Weißenfels, 29. Septbr. Der „Neue
Weißenfelſer Anzeiger“ hat ſein
Erſcheinen eingeſtellt. Am 1. Juli 1901
wurde, „um einem dringenden Bedürfniſſe
abzuhelfen“, hierſelbſt eine neue Zeitung, die
dritte am Orte, gegründet. Sie nannte ſich
„Neuer Weißenfelſer Anzeiger“, unabhängiges
Organ uſw.

Teuchern, 28. September. Seit
Sonnabend iſt die im 16. Jahre ſtehende
Tochter des Bergarbeiters Peter in Trebnitz
verſchwunden. Sie war mit ihrem Dienſt-
verhältniſſe nicht ganz zufrieden und deshalb
ins Elternhaus gekommen. Die Eltern
hielten ſie aber an, ihren Verpflichtungen
nachzukommen. Das Mädchen hat ſich dann
heimlich entfernt.

Teuchern, 27. Sept. Geſtern abend
ging die Ehefrau des Zieglers K. K. aus, um
Einkäufe zu machen und kehrte nicht wieder
zurück. Heute vormittag wurde ſie in dem
Walde beim Rittergute als Leiche aufge
funden. Der Gram über eine im Frühjahre
freiwillig in den Tod gegangene Tochter hatte
ſte wahrſcheinlich dahin gebracht.

Von der Unſtrut, 29. Sept. Während
man nach der ganz abnormen Witteruug des
Auguſt, der doch nach dem Ausdruck der
Winzer den Wein „kochen“ ſoll, kaum noch
hoffen durfte, daß die Trauben vollkommene
Reife erlangen würden, haben die faſt durch-
gängig warmen Tage des September in Ver
bindung mit den häufigen Nebeln den gün-
ſtigſten Einfluß auf den ziemlich reichen Frucht
anhang in den Weinbergen des Unſtruttales
ausgeübt. Ueber das maſſenhafte Auftreten
der Weſpen, die den reifen Trauben leider
argen Schaden zufügen, wird lebhaft geklagt.

Erfurt, 28. September. Heute vor
mittag wurde die Generalverſammlung der
Deutſchen Geſchichts- und Alter-
tumsvereine, zu der etwa 200 Mitglieder
der Geſchichts- und Altertumsvereine erſchienen
waren, eröffnet. Archivrat Boilieu hielt die
Begrüßungsanſprache. Namens des Verwal-
tungsausſchuſſes ſprach Regierungspräſident
von Dewittz.

Aus Thüringen, 29. Septbr. Der
Plan der Errichtung eines Krüppelheimes,
das in Arn ſtadt errichtet werden ſoll, nimmt
immer greifbarere Geſtalt an. Die Fürſtin
von Schwarzburg Sondershauſen ſtiftete
20000 M. zu dem Bau, Fabrikant Voigt
den Platz koſtenlos. Das Heim ſoll
60--70000 M. koſten. Vier Gemeinderats-
mitglieder in Langen wieſen ſind auf
Verfügung des Fürſtl. Miniſteriums wegen
Uebertretung ihres Amtsbefugniſſes ihres
Amtes enthoben worden. Jn Gotha
iſt der Verſuch mit der Züchtung von Nach-
tigallen, die in der Parkinſel eingeſetzt wurden,
mißlungen. Man will im nächſten Jahre
noch einen Verſuch wagen. Jn Unter-
leichters bach bei Hildburghauſen kam das
fünf Jahre alte Mädchen des Müllers
Klänkert dem Herdfeuer zu nahe, ſo daß die
Kleider Feuer fingen und das Kind an den
Brandwunden ſtarb. Der Bau des Fürſtl.
Theater und Konzertſaalgebäudes in Gerag,
der im vorigen Jahre eingeweiht wurde, hat
l 100000 M. gekoſtet, 150000 M. mehr, als
veranſchlagt. Jn Ruppertsgrün brach
das Gerüſt einer Luftſchaukel zuſammen, als
eine Anzahl Kinder auf der Schaukel ſaßen.
Drei Kinder wurden dabei ſchwer verletzt, u.
a. wurden einem Mädchen die Finger der
einen Hand faſt abgedrückt.

Deſſau, 28. Sept. Der Wächter Jnling
geſtand bei der Vernehmung, daß der umfang
reiche Brand am letzten Sonnabend morgen
bei der Verſandhaus Firma F. A. Seiler hier,
der namentlich die geſamte Winter-Damen-
Konfektion vernichtete, durch Fahrläſſigkeit
Julings beim Kakaokochen entſtanden iſt. Der
unachtſame Wächter wurde bereits in Haft
genommen. Bisher hat man den Brand-
ſchaden auf 350,000 M. feſtgeſtellt. Jhn ge
nau zu ermitteln, iſt ſehr ſchwer, da auch ein
Teil der Geſchäftsbücher mit ein Raub der
Flammen geworden iſt.

Staßfurt, 27. Sept. Der Regierungs
präſident v. Brandenſtein in Hannover hat
in einem Aufrufe bekannt gegeben, daß ſeit
dem 18. Auguſt 1901 die damals ſechs
Jahre alte Tochter Elſe des Kutſchers
Kaſſel in Hannover verſchwunden iſt und die
weiteſtgehenden Nachforſchungen nach dem
Kinde im Jn- und Auslande bisher zu
keinent Ergebnis geführt haben. Es wurde
ferner demjenigen, welcher Tatſachen bekundet,
die zur Ermittelung des Verbleibes des
Kindes führen, eine Belohnung von 1000 M.
zugeſichert. Jetzt ſcheint nun endlich das
Kind gefunden zu ſein, und zwar bei einer
Zigeunertruppe, welche ſich dieſer Tage im
benachbarten Löderburg aufhielt. Die in dem

Signalement über das Kind enthaltenen An
gaben treffen bis auf die Kleidung vollſtändig
zu, auch das beſondere Kennzeichen, die Warze
in der Handfläche, iſt vorhanden. Zwei
Zigeuner ſind in das Amtsgerichtsgefängnis
in Wanzleben eingeliefert, das Kind befinbet
ſich im Gewahrſam der dortigen Polizei.

Vermiſchtes.
Kaſſel, 28. Sept. Ein Soldat der 2. Kom

pagnie des 11. Trainbataillons wurde heute früh als
Leiche auf dem Schienengeleiſe liegend aufgefunden.
Es wird Selbſtmord angenommen.

Straßburg, (Elſaß), 28. Sept. Jn Metz erſchoß
ſich der Kaſernenwachthabende Sergeant Höß vom
Pionierbataillon Nr. 16. Die Urſache des Selbſt
mordes iſt in Krankheit zu ſuchen.

Kleines Feuilleton.
Zu dem Grubenbrand in Laurag-

hütte wird aus Beuthen O.S. unterm
28. er. noch folgendes berichtet: Die Berg-
verwaltung Laurahütte teilt mit, daß von
den bei dem letzten Brand im Ficinusſchacht
Verunglückten bis heute früh 8 Uhr drei
Perſonen als Leichen geborgen wurden. 15
Mann ſind teils ſchwer, teils leicht verletzt,
befinden ſich aber ſämtlich außer Lebens-
gefahr. Die Wiederaufnahme des Betriebes
im Ficinusſchacht dürfte in einigen Tagen
erfolgen. Wie ferner gemeldet wird, traf
heute Berghauptmann Vogel aus Breslau
in Laurahütte ein. Die Abdämmungsarbeiten
um den Brandherd ſind beendet, ſo daß ein
Erſticken des Feuers in kurzer Zeit zu er-
warten iſt. Nach dem Brande war ein
Beamter als vermißt gemeldet worden, der
Bergverwalter Sandig. Da ſeine Bergung
die Rettungsmannſchaften in Gefahr brachte,
mußte er in der Grube eingedämmt werden.
Mit der Bergung von Sandigs Leiche wird
erſt nach etwa 14 Tagen begonnen werden
können. Man nimmt an, daß das Feuer
durch fahrläſſige Brandſtiftung an einem
mit Schmiere getränkten Bremshaſpel entſtand.

Von amtlicher Seite wird gemeldet, daß
über das Grubenunglück in „Laurahütte“ am
vergangenen Sonnabend an das Zivilkabinet
des Kaiſers ein Bericht von dem Königl. Re
vierbeamten Jäkel aus Kattowitz erſtattet
wurde. Noch an demſelben Abend traf aus
Rominten ein Telegramm des Flügeladju-
tanten Fregattenkapitäns von Grumme ein,
worin ſich der Kaiſer teilnehmend nach dem
Befinden der Verunglückten erkundigte. Da-
raufhin wurde dem Kaiſer gemeldet, daß,
abgeſehn von vier Toten, die dem Unfall
zum Opfer gefallen ſind, bei den Verletzten
Hoffnung auf Geneſung und völlige Wieder-
herſtellung beſtehe. Nach weiterer amtlicher
Meldung fand geſtern morgen eine Befahrung
des Ficinusſchachtes durch Oberberghaupt-
mann Vogel aus Breslau und im Anſchluß
daran eine Erörterung der Sachlage ſtatt.
Oberberghauptwann Vogel beſuchte hierauf
die Verwundeten im Knappſchaftslazarett.

Ein Warenhaus kommt! Dieſer
Schreckensruf, ſo ſchreibt man der „Frkf Ztg.“
aus Göttingen, hat die Göttinger Kauf-
mannſchaft auf die Beine gebracht. Alle
Mann an Bord zum Kampfe gegen den
neuen Feind unſerer Exiſtenz! Man verſammelte
ſich zum Kriegsrat, in dem eine Kommiſſion
zur Bekämpfung des Warenhauſes ernannt
wurde. Deren erſte Aktion war, die hieſigen
Zeitungen zu beſtimmen, für das Warenhaus
keine Jnſerate aufzunehmen. Als Aequivalent
für dieſes Entgegenkommen haben ſich die
ſämtlichen Kaufleute verpflichten müſſen,
innerhalb der nächſten drei Jahre um 10
Prozent mehr als bisher zu inſerieren. Ein
„ganz Schlauer“ hat weiter den Plan aus-
geheckt, die Beſucher des Warenhauſes unter
Kontrollezu ſtellen. Das ſoll in folgender Weiſe
geſchehen Jn einem dem Warenhauſegegenüber-
liegenden Hauſe wurde ein Zimmer gemietet,
von dem aus die geſamte Warenhaus-
front überſehen werden kann. Jn dieſem
Zimmer werden ein oder mehrere ſtadtkundige
Leute es giebt ja in Göttingen ſolche
„lebende Adreßbücher“ auf die Lauer ge
ſetzt, um täglich über „Jeden“ und „Jede“,
die ihre Schritte ins Warenhaus lenken, ein
Verzeichnis aufzuſtellen, das jeden Tag ver-
vielfältigt und den einzelnen Ladeninhabern
zugeſtellt wird. Entdeckt nun einer auf dieſer
Liſte einen Warenhausbeſucher, deſſen Name
ſchon lange eine Zierde ſeines Kontobuches
geweſen iſt, ſo wird er ihn mit einem Brief-
lein beehren, deſſen Jnhalt etwa ſo lautet:
„P. P. Wie ich erfuhr, haben Sie geſtern
im Warenhauſe Einkäufe gemacht. Das er
innert mich an Jhr geehrtes Konto, welches
ich ſchon ſeit ſo und ſo viel Jahren
durch mein Hauptbuch hindurchſchleppen muß.
Jm Warenhauſe haben Sie ſofort bezahlen
müſſen. Jch nehme daher an, daß Sie ſoeben
bei Kaſſe ſind und erlaube mir, die Tilgung

meines Guthabens in Erinnerung zu bringen.
Sollten Sie nicht binnen drei Tagen Jhren
Verpflichtungen nachgekommen ſein, dann ſehe
ich mich leider veranlaßt uſw.“ Durch dieſe
Maßnahme verſpricht man ſich die Wirkung,
daß ein großer Teil des Publikums an dieſem
Spießrutenlaufen keinen Gefallen findet und
dem Warenhauſe fern bleibt. Gegenüber dieſen
Manövern hat auch das Warenhaus Re
preſſalien angewandt, indem es eine Anzahl
Berliner Firmen, bei denen es einkaufte und
die auch eine beliebte Quelle der Göttinger
Detailliſten bildeten, verpflichtete, keine Waren
mehr an die letzteren zu liefern.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 30. Sept. Jn dem Prozeß
gegen den Staatsanwaltſchaftsſekretär Ba-
gantz und Genoſſen wegen Amtsverbrechens
und Beſtechung wurde Bagantz zu 4
Jahren Zuchthaus, Frau Bagantz zu 6
Monaten Gefängnis, Auf recht zu 600 M.
Geldſtrafe event. 60 Tagen Gefängnis, Tuch-
müller zu 3 Monaten Gefängnis, Eouard
Sanden zu 1 Monat Gefängnis zuſätzlich,
Hörmann zu 4 Monaten Gefängnis,
Polzin zu 300 M. Geldſtrafe oder 30
Tagen Gefängnis verurteilt. Der Juſtizrat
Raetzell wurde freigeſprochen.

Frankfurt a. M., 29. September. Die
Frankfurter Zeitung“ meldet aus Lemberg:

Der Chef des großen Stanislauer Bankhauſes,
Ephraim Kamer, ſſt nach Unterſchlagung
von 250000 Kronen Depotgelder, die er an
der Börſe und im Kartenſpiel verloren hat,
ſeit acht Tagen verſchwunden. Kramer ſoll
nach Amerika geflohen ſein.

Briefkaſten der Redaktion.
Poſtſtempel Leipzig „Mehrere Jntereſſenten.“

Jhre in die Form eines Jnſerats gekleidete Anfrage
(anſcheinend in den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ er-
ſchienen), wann wohl die Automobilfahrt Leipzig-
Merſeburg beginuen würde, vermögen wir leider
nicht zu beantworten. Auch ohne Jhre Anregung iſt
das „Kreisbl.“ letzter Tage auf die Angelegenheit zu
ſprechen gekommen und hat mitgeteilt, daß es von
der Sache in letzter Zeit ganz ſtill geworden wäre,
trotzdem die Jnbetriebnahme ſür Oktober in Ausſicht
geſtellt war. Wir werden uns demnächſt ſchriftlich
an Herrn Jngenieur Erfurt wenden und deſſen
Antwort mitteilen. Die Sache ſchwebt nun ſchon
ſeit März d. J. und ſcheint mit Automobiles-Eile
nicht betrieben zu werden. (Aus Zöſchen wird
uns in der Sache noch mitgetei t: Unbegreiflich und
unverſtändlich bleibt die Läſſigkeit und Saumſelig-
keit, mit der die für unſern ganzen Landſtrich doch
ſo wichtige Angelegenheit betrieben wird. Man
ſpiegelt uns fortwährend eine automobile Fata mor-
gana vor, aber den ſüßen Worten folgen keine Taten.
Man braucht noch nicht einmal Geſchäftsmann zu
ſein, um zu erkennen, daß während der Manvbver-
tage, während der Leipziger Michaelismeſſe, zu dem
bevorſtehenden Wagner-Zyklus im neuen Theater
ſich mit dem Perſonentransport, auch nur mittelſt
eines einzigen, regelmäßig fahrenden Wagens, ſich
hätte ein recht vorteilhaftes Geſchäft machen laſſen! Bei
Schnee und Eis iſt es weniger angenehm, im Auto
zu kutſchieren! Möge die Sache nun endlich vor-
wärts gebracht werden

Vom Büchermarkt.
Spicheren. Von Carl Bleibtreu. Mit Jllu

ſtrationen von Chr. Speyer. Jn farbigem Umſchlag
1 Mk. geb. 2 Mk. Verlag von Carl Krabbe in
Stuttgart. Der Verfaſſer der Schlachtenſchilde-
rungen von Weißenburg, Wörth, Gravelotte, Metz,
Sedan, Paris, Orleans, Belfort, Amiens--St.
Quentin, Le mans, Königgrätz, welche in mehr als
250 000 Exemplaren verbreitet ſind, zieht nun auch
Spicheren in den Kreis ſeiner Darſtellung. Keine
Schlacht des großen Feldzugs berührt ſo nahe das
patriotiſche Gefühl wie dieſe. Unmittelbar an der
Grenze vor Saarbrücken ward hier dem Feinde
Zutritt in deutſche Gaue verwehrt. Faſt nirgendwo
erreichte die begeiſterte Vaterlandsliebe der deutſchen
Heeresmaſſen einen ſo hinreißenden Schwung, in
leidenſchaftlichem Eifer das Schlachtfeld zu erreichen
und dem verhaßten Erbfeind an den Leib zu kommen.
Nicht nur Rheinländer ſchützten hier die eigene
Mark, ſondern auch Hanoveraner und vor allem
Brandenburger, als verſchmölzen ſich hier Weſt-
und Oſtmark zu einer einzigen Vormauer für All-
deutſchland. Dieſer begeiſternde Vorgang hat denn
auch Bleibtreu zu einer glänzenden Darſtellung des
heldenhaften Ringens veranlaßt, wobei er jedoch
mit gewohnter Unparteilichkeit auch den tapfern
Widerſtand der Franzoſen ins rechte Licht ſtellt.
Denn je tapfrer der Feind, um ſo größer der Ruhm
des Siegers. Prof. Chr. Speyer hat als Jlluſtrator
ſeine ſchwierige Aufgabe mit vollendeter Künſtler-
ſchaft gelöſt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
1. Okt. Wechſelnd wolkig mit Sonnenſchein, leb

hafter, kühler Wind. Meiſt trocken.
2. Okt. Wolkig, teils heiter, angenehm.

weiſe Regen.
3. Okt. Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein,

windig, angenehm. Strichweiſe Gewitter.

Strich-

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Mit ſanfter Ueberredung
ſollte jede Hausfrau darauf hinwirken, daß nament-
lich der Gatte, der oft außer dem Hauſe gezwungen
iſt, für Magen nnd Nerven ſchädliche Getränke
zu genießen, wenigſtens daheim naturgemäß lebt
und nur geſunde Speiſen und Getränke zu ſich

nimmt. Sie ſollte z. B. unbeirrt jeden Tag
immer und immer wieder Kathreiners
Malzkaffee auf den Tiſch bringen, anfangs
eventüell nur als Zuſatz zum Bohnenkaffee, etwa
im Miſchungsverhältniſſe von halb zu halb, dann
allmählich zu immer größeren Quantitäten Malz-
kaffee übergehend, bis endlich dieſes bekömmliche,
mild und angenehm ſchmeckende Getränk in unver-
miſchter und reiner Form allen Familienmitgliedern
ausnahmslos ein unentbehrlicher Beſtandteil des
täglichen Frühſtücks und Veſperbrotes geworden iſt.

In einem größeren Kreiſe der Bevölkerung Merſe
burg's beſtand ſchon ſeit längerer Zeit der Wunſch,
ein Lokal zu beſitzen, in welchem beſonders Familien
Feſtlichkeiten abgehalten werden könnten. Dieſem
Wunſche dürfte durch die Um vSezw. Erweiterungs-
bauten im „Hotel Müller“ entſprochen ſein. Das
Hotel iſt nunmehr derartig in Stand geſetzt, daß es
ſämtlichen Anforderungen der Neuzeit entſpricht.

Die Hotelküche, welche mit den neuſten Syſtemen
für Warmwaſſererzeugung, Wärmeſchränken und
einem Speiſeaufzug verſehen iſt, macht einen vor-
trefflichen Eindruck. Als Zierde des ganzen Beſitz
tums hat Herr Rülke nun noch einen im Renagiſſance-
ſtyl gehaltenen Feſt ſaal, der für ca. 125 Perſonen
berechnet iſt, geſchaffen. Ueber die größtenteils von
hieſigen Handwerksmeiſtern ausgeführten Arbeiten
läßt ſich nur ſagen, daß dieſelben muſterhaft bis
in die kleinſten Details zu nennen ſind. Eine, wenn
auch nur kleine Saalbühne ſowie die an den Saal
grenzenden Nebenräume werden bei Feſtlichkeiten
gewiß ihre Zwecke nicht verfehlen.

Auch dem Fremdenverkehr iſt durch Herſtellung
weiterer ſchöner Zimmer Rechnung getragen.

Das ganze Hotel iſt mit Zentralheizung,
der Feſtſaal beſonders noch mit einer vorzüglichen
Entlüftungsanlage, verſehen. Schließlich dürfte
noch auf eine zur Benutzung einladende neu her
geſtellte moderne Badeeinrichtung hinzu-
weiſen ſein.

Es kann daher einem Jeden, der ſich für etwas
Gediegenes und Schönes intereſſiert, eine Jn-
augenſcheinnahm eder als durchaus gelungen
zu bezeichnenden Neuanlagen, die bei der Liebens-
würdigkeit des Herrn Befitzers gern gewährt werden
dürfte, empfohlen werden.

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1903 ab.

Richtung Merſeburg Halle.Merſeburg ab: 4 Uhr 29 Min. früh (D-Zug
1.-2. Kl.), 5 Uhr 6 Min. früh, nur Wochentags,
5 Uhr 48 Min. früh (Schnellz. 1.--3. Kl., 6 Uhr
14 Min. früh, 8 Uhr 41 Min. früh (Schnellz. I.--3 Kl.
9 Uhr 32 Min. früh, 10 Uhr 33 Min. früh (2. Kl.),
11 Uhr 57 Min. früh (2.--4. Kl.), 12 Uhr 42 Min
mittags, 2 Uhr 17 Min. nachm. Schnellz. 1.-3. Kl.
4 Uhr 9 Min. nachm., 5 Uhr 3 Min. nachm. (Schnell
zug 1.—-3. Kl.), 8 Uhr abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.
8 ühr 16 Min. abds., 9 Uhr 11 Min. abds. (D-Zu1,.-2. Kl.), 10 Uhr 21 Min. abds. (2. a
11 Uhr 36 Min. nachts.

Richtung Halle Merſeburg.Halle ab: 3 Uhr 24 Min. früh, 5 Uhr 50 Min
früh, 7 Uhr 50 Min. früh (Schnellzug 1.--3. Kl.),
10 Uhr 10 Min. vorm., 11 Uhr 8 Min. vorm
Schnellz. 1.-—3. Kl.), 11 Uhr 30 Min. vorm., 1 Uhr

16 Min. mittags, 2 Uhr 10 Min. nachm., 4 Uhr
nachmittags (Schnellzug 1.--3. Kl.), 5 Uhr 48
Min. nachm.,7 Uhr 50 Min. abds. (Schnellz. 1.-3. Kl.
9 Uhr 52 Min. abds. (1.-3. Kl.), 11 Uhr 10 Min.
abds., 11 Uhr 46 Min. abds.

Richtung Merſeburg Corbetha- Eiſenach
Merſeburg ab: 3 Uhr 40 Min. früh, 6 Uhr

9 Min. früh, 8 Uhr 6 Min. früh (Schnellzug
10 Uhr 30 Nin. vorm., 11 Uhr 22 Min. vorm(Schnellz.), 11 Uhr 51 Min. vorm., 1 Uhr 35 Min.
nachm., 2 Uhr 32 Min. nachm., 4 Uhr 16 Min
nachm (Schnellz.), 6 Uhr 7 Min. abends, 8 Uhr 6 Min.
abds. (Schnellz., 10 Uhr 24 Min. abds., 12 Uhr
4 Min. nachts.

Richtung Corbetha-Leiptig-
Corbetha ab: 4 Uhr 25 Min. früh (I.--2. Kl.

4 Uhr 31 Min. früh, 6 Uhr 31 Min. früh, 8 Uhr
35 Min. früh, 9 Uhr 40 Min. früh, 12 Uhr 35 Min.
mittags, 1 Uhr 52 Min. mittags, 2 Uhr 22 Min.
nachmittags (Schnellzug), 4 Uhr 32 Min. nach
mittags, 5 Uhr 5 Min. nachm. (Schnellz. 1.-3. Kl.
8 Uhr 20 Min. abds., 9 Uhr 4 Min. abds. (Schnell
zug 1.-—-3. Kl.), 11 Uhr 20 Min. abds. (Schnellz.,
I. 3. Kl.)*), 11 Uhr 57 Min. nachts.

hält nicht in Dürrenberg.
Richtung Merſeburg Mücheln

Merſeburg ab Uhr 45 Min. früh, 10 Uhr 40 Min.
vorm., 1 Uhr 38 Min. nachm., 6 Uhr 10 Min. abends,
8Uhr 20 Min. abds., an Frankleben: 7 Uhr 5 Min. früh,
10 Uhr 58 Min. früh, 2 Uhr 10 Min. nachm., 6 Uhr
25 Min. abends, 8 Uhr 39 Min. abds.

Richtung Mücheln Merſeburg-
Mücheln ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Franklebex

5 Uhr 25 Min. früh), 8 Uhr 15 Min. früh (ab
Frankleben 8 Uhr 57 Min. früh), 11 Uhr 55 Min.
Vorm. (ab Frankleben 12 Uhr 19 Min. mittags
3 Uhr 8 Min. nachm. (ab Fronkleben 3 Uhr 40 Min.
nachm.), 6 Uhr 58 Min. abds. (ab Frankleben 7 Uhr
32 Min. abds.

Nichtung Merſeburg--Schafſtedt.
Merſeburg ab: 6 Uhr 50 Min. früh (an Lauch-

ſtedt 7 Uhr 23 Min.), 10 Uhr 39 Min. vorm. (an
Lauchſtedt 11 Uhr 9 Min.), 2 Uhr 54 Min. nachm.
an Lauchſtedt 3 Uhr 21 Min.), 8 Uhr 20 Min.

abds. (an Lauchſtedt 8 Uhr 49 Min.

Richtung Schafſtedt Merſeburg.
Schafſtedt ab: 4 Uhr 55 Min. früh (ab Lauchſtedt

s Uhr 21 Min. s Uhr 10 Min. früh (ab Lauchſtedt
8 Uhr 47 Min.), 12 Uhr 30 Min. mittags (ab Lauch-
ſtedt 12 Uhr 56 Min.), 6 Uhr 36 Min. abds. ab
Lauchſtedt 7 Uhr 5 Min.)

Richtung Lauchſtedt--Schlettan.
Lauchſtedt ab: 5 Uhr 40 Min. früh, 8 Uhr 33 Min.

früh, 12 Uhr 23 Min. mitt., 3 Uhr 23 Min. nachm.

Richtung Schlettau Lauchſtedt.
Schlettau 7 ühr 35 Min. früh, 9 Uhr

40 Min. früh, 2 Uhr 32 Min. nachm., 6 Uhr
20 Min. abds.
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Kusnanme-Kngebof in Teppichen!
Bei meinen Herbst- Einkäufen hatte ich Gelegenheit, einen grossen Posten (3029Teppiche in allen Grössen sehr billig

zu erwerben, den ich. um ihn schnell umzusetzen, in der Zeit vom 20. September bis 15. Oktober zu tatsächlich ausser gewöhnlich niedrigen Preisen
zum Verkauf stelle.

Die Preise sind 25--30 Prozent, teilweise sogar um 40 Prozent billiger wie sonst, dabei betone ich ausdrücklich, dass es sich nicht um fehlerhafteWare., sondern um Anrehaus reelle ung tadellose Fabrikate handelt!

alle a. S.,
Ich bitte, diese selten günstige Offerte nicht unausgenutzt vorübergehen zu lassen.

Leipzigerstrasse 6.

Hochachtungsvoll
x C. Weddy- Pönicke,

O. Fritze“s
3 h es hfernen herhst- Neuheiten In Klefcerstoffen!Marke: ekfarbe Reelle Bedienung. s

on i e Weber en Rabatt. Solide Oualitäfen in einfarbigen Stoffen aller Art.
Eng le rve Glang Longepz Aparte Neuheiten in t unci Zibelines,trouen in ne e legte. t Dauerhafte Hauskleiderstoffe. Reizende Rlusen-Nenheiten. h

n 2 St. illigste, strengvorzüglich zum Anſtrich von DTüren, Fenſtern c. feste Preise GOelfarben n allen Nüancen, 7h 9 0 90 Fp G t3 Merseburg, 4
raſch trocknend und nicht nach- 5lebend, 39 9 Kossmarktl.Leinöltirniss, gar. rein,

Möbellacke, Lederlack, e rer e e eHutlacke, GWeſen Wogen (Tibeuunn Zuckerfabrik ſKörbistorf 1.6
D. eBohnerwachs, Bronzen, e den ann F

schablonen für Maurer, 9 Beginn der CampagneBinſel 10 e A s 9 90: 3091in u et n ä ö W e u den 6. Semz pfi hlt billigſt hervorragend ſchöne Original -Aufnahmen, echte Bromſilbe gegen e e r
p. vwmi a Format 155421 em, in feinem engl. Leinenband. Ferner erſchien: Letzte tMUer- prosgeri Portraita itfnahme Sr. Majeſtät des Der itſchen Kaiſers s Wilhelm II. in zWiih Kiestieh Leibhuſaren- Uniform, 4 Größen, das größte: Bildgröße 475058 em, Karton- er 9 größe 73286 cm, 9. in prachtvollem Eichenrahmen 8850104 cm a ſ-

687) Erntenplan. ſranc 3r J iſt ein Apparat, der allen Perſonen von muſikaliſchem Verſtändnis

mm 3 r M Qt ein Apparat, Der erſon uſikaliſchem Verſtändnis,26 7 Er w D 6 Leip; G t wenn auch auch vhne techniſche Fertigkeit, die künſtleriſch vollendete J260,000 Markt b n I. Lelpzig- chenſſtr uße Wiedergabe der Tonſtücke auf jedem Klavier oder n dadurch
Privat-Bank 4& K aſſege (der ſind durch e er eigen ermöglicht, d aß das Techr iiſch e g uf m chan iſch em Zege pr oduz zier t nuns auszuleihen. I wird, während der Spieler den muſikaliſchen Aus deu t in der Gewalt 8

Scharr Co- Erfurt. hat, alſo alle Nüancierung in bezug auf Rhyhtmik, Dynamik und 93060) Scharnhorſtſtraße 36. T HPedaliſierung nach ſeiner eigenen Auffaſſung hervorbringen kann.7 R A. J d S „Wer einem Nebenzimmer zum erſten Mal ein PianolaMan nur 30 R u k z in d 8 hört, wird ſik er den ken, daß ein großer Künſtler da ſpielt.“

I erſte Pflückung, Woszkowski.Gliobus- FPeceo Souchong Congo e ehe unBereitw geführt! ne ſowie Miſchungen aus den beſten Thee-Produktionsländern u 3 e eà 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. pro Pfund Be l. Plano-Magazin in Halle,
48 2 rac von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack. (3064 agr. Ulrich-Strasse 33. v

9 0 z o r nErnst Ochse. Halle
Verlegte meine Wohnung nach eLeipziger Str. 95. Oberburegte l. Muſik-Verein.

e er S Tr Ueb rcit 7 uhr7 Erlaube mir zugleich mein Atelier t Tr n ſaale 74S für Damenſchneiderei und Unter h Sing ſage des 2r papn richtskurſe in empfehlende Erinne- Geubt wird. Requiem v. Cheru nHur die Marke „Pfeilring“ n ringe 8 aeh Li egiebt Gewähr für die Aechtheit unseres 7 e ne en OrtskrankenkafſſeLanolin-Toilette-Cream-Lanolin. h M ſ 9 T M fe uwie diese Abbildung Man verlange nur (1574 Geſucht zum ſ. i des Werke s zu h
3 Jl wertlogo PfFeilrinun““ in C 1herrſchaftliche Wohnung 7 7 Zimmer erſeburg. e 5v da viele wertlose „Ffellring n nelis am d wit eigen x Dienstag, den Singer er

und weise Nachahmungen zurück. Stall für 3 bis zferde, Wagen- abends 7 r na 3 a n n l ſ. 4 b n Lanolin Fabrik Martinikenfelde. We remiſe. Gefl. Offerten an die Ex in der „Guten Quelle“ (3095 d

angeboten werden. v e e pedition d. Blattes u. Z. 75. ausserordentliche nS a e e a S S Geners ilversammlung,. nFritz Schulz ztn. e r u Schönes möbliertes Tagesordnung: e leh g ede Iporsome auorra e nAbßtie ngesellse haft. verlange Schlafzimmer Statutenänderung Verſchie nu Leip-ig- a 2 Stern-Strickwolle 22 n dermielen Jh mit diesem gesetzlioh geschützten Sterne. l 3079) Steinſtraße 3. Winteräpfel,I aus er aun Scheote-Marke. Bestes Fabrikat von unäübertroffener Haltbarkeit im Tragen. S r T 9 in großen, ſchönen, haltbaren Sorten h
Das den Finkgräfe'ſchen Erben ge- z Beste, Blaustern mit blauem Stern an jedem Strang. Eine Kuh mit dem Kalbe empfiehlt (3080 e a

hörige, gr. Sirtiſtraße 2 belegene Wohn 2 I. Prima, Rothstern rothem Stern zu verkaufen. Osw. Schumann, Unteraltenburg.Nähere Austanft eiten der Verweſter v Nttlere, r Goletstern violetem Stern er v 3109) Blöſien 24. 52 k l d H dF. M. Kunth. 3001 r Lonsumwoſſe Grünstern grünem Stern er 7 S David's Cho oladen u. onig- rS V. Lonsumwoſſe ſ. Braunstern braunem Stern, Ein Laufburſche kuchen, Feyler's d„Halbe 2 Etage gewünzehte ßiärke und T beziehen durch die Hänälungan. ſofort geſucht. feinſte Coburger Schmätzchen

zu vermieten. Markt 23. S Kreisblatt-Druckerei. empfiehlt Robert Heyne.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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